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Wohnungsbaubedarf 

 Zusätzliche Einwohner bis 2025:     7.500  

 Zusätzliche Haushalte bis 2025: 3.900 (= Wohneinheiten) 

 Schwerpunkt des Wachstums bereits 2020 erreicht 

 Zusätzlicher Neubaubedarf von jährlich 650 Wohnungen von 2015 bis 2020 
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Flächenangebot 
 

Kategorie A = 1.400 WE (bereits realisiert) 

 

Kategorie B = 700 WE 

 

Kategorie C = 2.900 WE 

 

Kategorie D = 800 WE 

 

 

Insgesamt 5.800 WE 
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Bilanz 

Bedarf: 3.900 WE (650 / Jahr von 2015 – 2020) 

Angebot: 5.800 WE 

Rückblick    Prognose 

2015: 610 WE   2019:      1.900 WE 

2016: 410 WE   2020:      1.100 WE 

2017: 830 WE 

2018: 290 WE 

Bedarf laut Statistikamt Nord: 5.900 WE 

Bedarf laut empirica: 7.500 WE 
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Bevölkerungsentwicklung 
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Haushaltsentwicklung 
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Wohnungsnot in Lübeck? – pro: 

 Die Leerstände sind gering und liegen innerhalb der Fluktuationsreserve 

 Der Bedarf an kleineren Wohnungen steigt stärker an als das Angebot 

 Die jährliche Mietsteigerung von 3,1 % liegt oberhalb der Inflationsquote 

 Bis 2025 werden rd. 1.400 Wohnungen aus der Belegungsbindung  fallen; durch neue 

Baugebiete kann die Zahl nicht ausgeglichen werden (ca. 800); 2017 wurden lediglich 23 

geförderte Wohnungen fertiggestellt 

 Die Anzahl fertiggestellter Wohnungen stagniert in den letzten Jahren 
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Wohnungsnot in Lübeck? – contra: 

 Seit 2014 ist die Zahl der Baugenehmigungen deutlich angestiegen (von 460/a auf 820/a) 

 Der Anteil der preisgünstigen Wohnungen liegt im Bestand bei 67 % (Mietobergrenzen) bzw. 92 % 

(Wohngeldhöchstbetrag) ; die Anteile bei den Angebotsmieten gemäß Mietspiegel liegen nur 

geringfügig darunter (56 % bzw. 82 %) 

 Die Einwohnerzahl Lübecks ist 2017 um rund 1.000 gesunken (2018: vermutlich ca. + 1.000) 

 Die Bestandsmieten im freifinanzierten Wohnungsbau (5,97 € / m²) liegen bei den 

Wohnungsunternehmen nur geringfügig über den Bestandsmieten im geförderten 

Wohnungsbau (5,76 € / m²) 

 Die durchschnittliche Miete von 6,64 € / m² in Lübeck ist relativ gering (Hamburg: 8,39 € / m²) 
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Bewertung aus Sicht der Bauverwaltung 

 Der Wohnungsmarkt in Lübeck ist angespannt – es besteht aber keine Wohnungsnot, da bis 2016 noch 

strukturelle Leerstände vorhanden waren, die Mieten noch relativ moderat sind, die Bauflächenbedarfe 

(zeitversetzt) befriedigt werden können und eine hohe Bautätigkeit zu verzeichnen ist 

 Der Wohnungsmarkt wird in den nächsten Jahren weiterhin angespannt sein, da die im Folgenden 

dargestellten Maßnahmen zeitverzögert wirken und die Baufirmen derzeit ausgelastet sind – weitere 

quantitative Maßnahmen zur Wohnraumbereitstellung werden daher ggf. keine Wirkung erzielen 

 Durch die bereits getroffenen Maßnahmen sowie die in Folge des demographischen Wandels eintretende 

Bevölkerungsstagnation wird sich der Wohnungsmarkt wieder entspannen 

 Weitere Maßnahmen, die zu einer schnelleren Entspannung führen, können negative Folgewirkungen nach 

sich ziehen – heute zu schnell, massiv und preisgünstig errichtete Quartiere sind in 20 Jahren ggf. nicht 

mehr nachgefragt 
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Laufende Maßnahmen 

 Erhöhung der Personalkapazitäten in der Abteilung Bebauungsplanung im Bereich Stadtplanung und 

Bauordnung 

 Flächenaktivierung (Lübeck 2030, FNP-Neuaufstellung) 

 30 % - Regelung für 1. Förderweg 

 Verbilligungsrichtlinie  

 Erhaltungssatzung Altstadt 

 Städtebauliche Verträge, z.B. zur Eigennutzung und Bauverpflichtung 

 Regelungen zum Anteil des Mietwohnungsbaus 

 Verdichtung in Baugebieten (z.B. Teutendorfer Siedlung) 

 Kooperationsverträge mit mehreren Wohnungsbaugesellschaften 

 Wohnungsvermittlung geförderter Wohnungen mit Benennungsrecht für die HL 
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Noch zu prüfende Maßnahmen 

 Eindämmung von Bodenspekulation durch städtische Bodenbevorratung 

 Stärkung des 2. Förderwegs 

 Regelung zum preisgünstiger Mietwohnungsbau 

 Wohnen auf Einzelhandelsimmobilien 

 Förderung von Baugemeinschaften 
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